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AUS DSM INHALT:

Das Wohnheim für berufstätige Mütter und ihre
Kinder in Flurlingen

Wochenlang freiwillig blind

Schulbeginn um 7, 8 oder 9 Uhr?

Schwierige Kinder — schwierige Eltern

Männliche Mitarbeiter im Mädchen-Erziehungs-
heim

Das Eintrittsalter der Krankenpflegeschülerinnen

Hinweise auf wertvolle Bücher

Umschlagbild: Familienatmosphäre im Wohnheim

in Flurlingen. Siehe Artikel «Jung und alt
fühlen sich wohl». —- Aufnahme René Haury.
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Sind wir wirklich so korrupt
und böse?

Das Negative hat eine ungeheure Anziehungskraft.
Immer wieder lässt sich das feststellen. Was

lesen die meisten Leute zuerst, wenn sie eine
Zeitung aufschlagen? Die Rubrik der «Unglücksfälle
und Verbrechen». Da hat ein rücksichtsloser
Automobilist ein Schulmädchen angefahren und schwer
verletzt, da ist eine alte Bauernfrau des Giftmordes

an ihrem Schwiegersohn überführt worden, da
haben zwei 17jährige Lehrlinge einen Kiosk
ausgeraubt und sind mit einem gestohlenen Auto
entkommen «Schrecklich», sagen wir mit gutem
Grund. Und vielleicht fügen wir mit einem Seufzer
hinzu: «Die Welt ist schlecht. Die heutige Jugend
— was wird wohl aus ihr werden?»
Sehr oft kommt gewissen Leuten dieser Satz über
die Lippen, er ist ihnen schon fast zur Gewohnheit
geworden. Und eben das — scheint mir — ist
gefährlich. Denn mit der Zeit wird er zum Schlagwort,

das wir bedenkenlos nachplappern, obschon
wir eigentlich bei näherem Nachdenken gar nicht
dazu stehen können. Aber eben: das Negative zieht
die Menschen an, und es ist — leider — Mode
geworden, sich fast nur noch mit ihm zu befassen
und so zu tun, als ob es in der Welt nichts mehr
anderes gäbe. Soundsoviele neue Theaterstücke
werden geschrieben und tatsächlich aufgeführt, die
uns ganz bewusst einen Schauer den Rücken
hinunter jagen, indem sie uns die Verruchtheit der
heutigen Menschen und der Gegenwart überhaupt
vordemonstrieren. Auf der Bühne streiten sich eine
unbefriedigte Frau und ein dem Trunk ergebener,
moralisch haltloser Mann — worüber nachher mit
Worten höchster Anerkennung geschrieben wird,
der Autor sei ein Wahrheitsfanatiker und reisse der
Heuchelei die Maske vom Gesicht. Ein anderes
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